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1. Der institutionelle Kontext I1. Der institutionelle Kontext I

PPäädagogendagogen stehen in einem institutionellen stehen in einem institutionellen 
KontextKontext
Sie vertreten im Konfliktfalle die soziale Sie vertreten im Konfliktfalle die soziale 
Wirklichkeit mit ihrer Wirklichkeit mit ihrer „„EigenmachtEigenmacht““
Sie sollen sich mit ihrer Institution hinreichend Sie sollen sich mit ihrer Institution hinreichend 
positiv identifizierenpositiv identifizieren
Das gilt Das gilt -- in Abstufungen in Abstufungen -- ffüür die Arbeit im r die Arbeit im 
Strafvollzug, in der BewStrafvollzug, in der Bewäährungshilfe, bei Freien hrungshilfe, bei Freien 
TrTräägern der Jugendhilfegern der Jugendhilfe
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Der institutionelle Kontext IIDer institutionelle Kontext II

PsychotherapeutenPsychotherapeuten stehen stehen i.d.Ri.d.R. nicht . nicht instituinstitu--
tionellentionellen Kontexten Kontexten 
Sie kSie köönnen sich eher erlauben, den nnen sich eher erlauben, den 
Forderungscharakter der Wirklichkeit im Forderungscharakter der Wirklichkeit im 
Hintergrund zu lassenHintergrund zu lassen
Und im Konfliktfalle eher auf die Innenwelt des Und im Konfliktfalle eher auf die Innenwelt des 
Jugendlichen zu fokussierenJugendlichen zu fokussieren
Und Und –– je nach gewje nach gewäähltem Therapieverfahren hltem Therapieverfahren ––
die die ubwubw Konflikte und ihre VorlKonflikte und ihre Vorlääufer oder ufer oder 
maladaptive kognitive Strategien ansprechenmaladaptive kognitive Strategien ansprechen
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2. Der Gegenstand der Arbeit I2. Der Gegenstand der Arbeit I

AnlAnläässe fsse füür die Arbeit desr die Arbeit des PPäädagogen dagogen sind oft sind oft 
„„deviantedeviante““ Verhaltensweisen: mangelnde Verhaltensweisen: mangelnde 
Anpassung, VerhaltensstAnpassung, Verhaltensstöörungen bis manifest rungen bis manifest 
delinquentes Verhaltendelinquentes Verhalten
In diesen FIn diesen Fäällen muss der Pllen muss der Päädagoge vermitteln, dagoge vermitteln, 
er wird nicht blinde Anpassung forderner wird nicht blinde Anpassung fordern
Aber die Wirklichkeit (die Hausordnung) nicht Aber die Wirklichkeit (die Hausordnung) nicht 
„„virtualisierenvirtualisieren““ lassen (das lassen (das „„SchweinesystemSchweinesystem““))
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Der Gegenstand der Arbeit IIDer Gegenstand der Arbeit II

AnlAnläässe fsse füür die Arbeit des r die Arbeit des PsychotherapeutenPsychotherapeuten
sind oft auch Verhaltensauffsind oft auch Verhaltensauffäälligkeiten und lligkeiten und 
Konflikte mit der sozialen RealitKonflikte mit der sozialen Realitäät (z.B. Schule)t (z.B. Schule)
Aber sein Vermittlungsversuch setzt an der Aber sein Vermittlungsversuch setzt an der 
subjektiven Seite des Jugendlichen ansubjektiven Seite des Jugendlichen an
Auch er darf die Wirklichkeit nicht verleugnen, Auch er darf die Wirklichkeit nicht verleugnen, 
aber er kann die Wirklichkeitsauffassung des aber er kann die Wirklichkeitsauffassung des 
Jugendlichen Jugendlichen „„virtualisierenvirtualisieren““
Und als einen subjektiven Entwurf verstUnd als einen subjektiven Entwurf verstäändlich ndlich 
machenmachen
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3. Die Beziehung I3. Die Beziehung I

Der Der PPäädagogedagoge ist Teil der realen Welt des ist Teil der realen Welt des 
JugendlichenJugendlichen
Im Konfliktfalle vertritt er ein Im Konfliktfalle vertritt er ein „„DoppelmandatDoppelmandat““
ohne ohne „„parteilichparteilich““ zu seinzu sein
Er zeigt sich in seiner Haltung und in seinen Er zeigt sich in seiner Haltung und in seinen 
WerturteilenWerturteilen
Und er Und er üüberlberläässt es dem Jugendlichen, sich sst es dem Jugendlichen, sich 
partiell mit ihm zu identifizierenpartiell mit ihm zu identifizieren
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Die Beziehung IIDie Beziehung II

Der Der PsychotherapeutPsychotherapeut gehgehöört der realen Welt rt der realen Welt 
und der phantasierten Welt des Jugendlichen anund der phantasierten Welt des Jugendlichen an
Je nach Strukturniveau des Jugendlichen zielen Je nach Strukturniveau des Jugendlichen zielen 
seine Interventionen auf die Einsicht in die seine Interventionen auf die Einsicht in die 
Beziehungsphantasien oder die Korrektur der Beziehungsphantasien oder die Korrektur der 
RealitRealitäätswahrnehmungtswahrnehmung
Er zeigt sich weniger in seinen Werturteilen, Er zeigt sich weniger in seinen Werturteilen, 
sondern in seiner Art zu denkensondern in seiner Art zu denken
Womit sich der Jugendliche identifizieren kannWomit sich der Jugendliche identifizieren kann
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4. Die Ziele 4. Die Ziele 

PPäädagogendagogen und und PsychotherapeutenPsychotherapeuten zielen zielen 
auf innere auf innere undund ääuußßere Verere Veräänderungennderungen
PPäädagogen mdagogen mööchten dem chten dem deviantendevianten
Jugendlichen zeigen, dass es sich lohnt, in Jugendlichen zeigen, dass es sich lohnt, in 
dieser dieser Welt zu lebenWelt zu leben
Psychotherapeuten mPsychotherapeuten mööchten ihm zeigen, dass es chten ihm zeigen, dass es 
sich lohnt, seine inneren Bilder, seine Entwsich lohnt, seine inneren Bilder, seine Entwüürfe rfe 
von der Welt zu von der Welt zu äändernndern
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5. Die Wege der (inneren) Ver5. Die Wege der (inneren) Veräänderungnderung

Warum sollte der Jugendliche das Motiv Warum sollte der Jugendliche das Motiv 
entwickeln, die Hausordnung zu achten?entwickeln, die Hausordnung zu achten?

Weil er Angst vor Sanktionen hatWeil er Angst vor Sanktionen hat
Weil er die Anerkennung des PWeil er die Anerkennung des Päädagogen suchtdagogen sucht
Weil er einer sein mWeil er einer sein mööchte, der die chte, der die 
Hausordnungen einhHausordnungen einhäält lt 
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